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" "®r und sogar einen Esel sperrte man in sinnreich an-
ollen; die «freiwilligen» Opfer blieben aber unversehrt

Die Jäger hatten ihre Standorte gut gewählt; sie waren schuss-
bereit. Aber nichts liess sich blicken, bis schliesslich die Treiber

erschienen. Von den Panthern fehlt aber jede Spur
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Die Säle des Neubaus sind den mo-
dernen Künstlern zur Verfügung gestellt.
Hodlers Werke, die in ihrer imposanten
Grösse immer wieder begeistern, finden
in dem grossen, hellen Saale den Raum
und das Licht, um die in ihnen liegende
Kunst richtig bewundern zu können.

Speziell als Gedächtnisausstellung ge-
dacht ist im Untergeschoss des Neubaus
eine Sonderschau von Lory fils Werken zu
sehen Es sind gerade 100 Jahre verflossen,
seit dieser grosse Kleinmeister seine Au-
gen für immer geschlossen hat. Aus der
grossen Auswahl seiner Werke wurden
diesmal die Zeichnungen und Aquarelle
hervorgeholt, die, in geschickter Weise
arrangiert, die Entwicklung des künst-
lerischen Schaffens in eindrucksvoller
Weise erläutern. Von einer Zeichnung, die
Lory als achtjähriger Knabe gemacht hatte,
hinweg bis zu den schon fast abstrakten

Studien ist der Werdegang des Künstlers
in klarer Weise ersichtlich. Interessant
sind auch die Zusammenstellungen von
Aquarellen und Zeichnungen, die als Vor-
läge für die Stiche gedient haben und
lehrreich ist besonders für Sammler die
Gegenüberstellung und die Vergleichs-
möglichkeit von Werken von Lory Vater
und Sohn, die selbst für gute Kenner nicht
immer leicht auseinander zu halten sind.

Auf die jetzige Ausstellung im Kunst-
museum dürfen wir Berner besonders
stolz sein, führt sie uns doch vor Augen,
wie viele bedeutende Werke wir als Eigen-
besitz des Kunstmuseums betrachten dür-
fen. Dabei sind noch einige Neuerwer-
bungen zu sehen, die auch dem Kenner
der Bestände unseres Kunstmuseums noch
unbekannt sein dürften.

In vielfältiger Variation bietet so die
gegenwärtige Ausstellung allen manchen
hervorragenden Genuss im Betrachten der
vielen schönen: Werke. Wer.
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